Betriebsversammlungen bei der HHLA = 


Tiefe Koch muß weg! E 


KOLLEGEN ENTLARVEN BETRUG DER ÖTV BEIM TARIFABSCHLUB 


Kollegen Hafenarbeiter! 


Etwa 2000 Kollegen. der HHLA 
unden sich auf zwei Be- 
triebsversammlungen im Ge= 
werkschaftehaus susannen. 


ben gem 
üble Erfahrungen mit a 
Bonsen der Öfi-Fuhrung 
trieberäten genacht und haben 
auch auf dieser Versanalung, 
Sunehrend den Binäruck ger 


der Arbeiter eintreten sollen, 
nie eo ihre Pflicht wäre, lie 
gen diose Herren auf der 


Kollegen auf den Tinch ge- 
legt und komat der Bet: 
werden 


zeugen falsche Hoffnungen. 
Schließlich muß noch gesagt werden, 
daß eich diese Leute auch die Bei- 
träge der Gewerkschaftanitglieder 
unter den Nagel reißen, Sie wer 
den mit unseren Geldern von der 
körperlichen Arbeit freigestellt 
und führen mit fetten Gehältern 
ihr Herrendasein. Arbeitergeld 
wird in ihren Hinden sum Freib- 
stoff der Macht, Diese Horren 
kaufen"gewerkachaftseigene” Ban- 
ken, Bauunternehmen(Neue üeimat), 
Reiseunternehmen und andere Pro- 
fitunternehmen, und siehm damit 
das sm 
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Kolagen! Tat 
Die Kollegen dı 


so oder nioht? 
HHLA meinen, 


mutigen Kollegen zugeklatscht, 
Qie einen aktiven Kanpf an 
Rednerpult gegen solche er- 
bärnlichen Verräter wie Fiete 

Xoch geführt haben. 

Kollegen der HHLA! 

Nicht nur in eurem Betrieb gibt 

es solche aufrechten Arbeiter, 

die für ihre Kollegen und sich 
Selbst die Dinge in die Hand 
nehmen.Die KFD/ML hat fentgestellt, 
daß überall in der Bundesrepublik 
in den großen Betrieben die Zahl 
an solchen aktiven und mutigen Kol- 
legen ständig zunimnt,äaß sich eine 
spontane Bewegung unter den Arbei- 
tern entwickelt,&ie nich gegen den 
arbeiterfeindlichen und kapitalisti. 
schen Gewerkoohaftnapparat aufbäumen 
und sich selbständig zu einer de- 
workochaftoopposition organioieren, 


Auch der "Rote Handhakenf beobachtete, 
Gaß auf der Betriebsversannlung der 
HHLA diese oppositionelle Bewegung 
unter den Kollegen in Gange gekonnen 
iet.Der "Rote Handhaken" begrüßt 
diesen entschlossenen Schritt und 
fordert alle auf,tatkräftig auf diesem 
Weg voranzuschreiten. 


Gleich bei der Eröffnung war os 
Unverschänthelt von Betriebarate- 
Vorsitzenden Üsterreich,den Kollegen 
weißnachen zu wollen: "Leider haben 
wir keine größeren Räume gefunden, 
Bodaß wir Zwei vorechledene Veroann- 
Jungen einrichten müssen. "las haben 
sich dioge Herren dabei gedacht ‚die 
Kollegen der HHLA in zwei Gruppen zu 
spalten?Haben sie nicht damit ihre " 
Angst bewiesen,vor der gesamten Be- 
legschaft über’ihren Betrug bei dem 
Tarifabachlus Farbe bekennen zu müs- 
‚sen?Der Betrug wurde von den Kollı 
gen jedoch aufgedeckt,auf der eraten 
wurde gefordert:"FIRTE KOCH NUR WEG!" 
Und auf der zmeiten Versammlung wurde 
Fiete Koch gleich mit kräftigen Buh- 
rufen empfangen.Schöne Worte konnten 
die Kollegen auf der Betriebsverenmm- 
lung viele hören,aber jeder weiß all 
mählich aus seinen langjährigen Er- 
Tahrungen genau,was er von solchen 
schönen Worten Zu halten hatsllänlich 
nichts 
Der dritte freie Samstag wurde zum 
Beiopiel nieder nicht benilligt, weil 
die HALA angeblich kein geld hat. 
Jeden gweiten Samatag werden wir alao 
zu malochen. 


"Den Druck der Banken monatliche 
Lohnzahlungen einzuführe: 
widerstandslom nachge; 
in ihren eigenen Inte; 
BIG gehört ja der Generkachaft.) 
Also verdient die Gewerkschaft und 
die HHLA an uns,erstens die Vernal 
tungskosten,üie'sie art ‚ameitone 
kassiert 016 tausende Mark von Zin- 
sen an unseren Löhnen,ait denen eie 
über rei Wochen lang arbeiten kann, 
weil sie ja erst an Honatsende aun- 
zugahlen brauch$.Hinzu konnt noch, 
daß jeder Kollege nun kostbare Zeit 
bein Abholen seinen Geldes vergeuden 
muß und zu allerletzt kann keiner am 
ersten aoine Miote zahlen,weil dan 
Geld am 8. erst auf das Konto über- 
niesen wird, 

Stopft den Herren den Mund mit all 
ähren schönen worten,sollen sie dard“ 
ersticken wenn sie mit Gamgstertricke 
unser Geld aus der Tasche ziehen! 


Un sten einen Aulka Ablauf der Yar- 
Saalung au schaffen wurde der Bürger- 
meister anzekarrt, ur 
BREIT kurz seine wanı- 
rede für die SPD und suchte Janaen 
eich Sns Weite un je nieht ait den 
Srotlenen der Hakenafbeiter in Berih- 
Fung zu konmen.heider has er trotz 
Tonne: Darstellung über die Zukunft 
den Hafens nicht gemerkt,ca) Iha 
keiner zugehört hal.mao_ Interensseren 
denn den Kollegen Brogekte und Inc 
vestiticnen wera der Geldbeutel dabei 
1eorbiesbtukann er sieh doch an den 
fünt Fingern abzäblen,daß nieht © x 
vondern Sie Hufonboond Mutanieder 
neuer Anlagen sindsüle er alt sein 
Hünde Arboft ochafft.Die ande var so 
ermidenä,dat selbst Piete Koch zum 
Schius alf der Rednerbühne von Stuhl 
fie, 
Die langatnige üede yon Piete Koch 
Yıöı den kolfogen auf”den Hecker und 
Bo wurde er bald gegmurgen,Schluß zu 
Bachen.Das nar wIELTICh koine große 
Teistung,ziete Koch! 
Hin Koltögs von Schuppen 10 rechnete 
in kurzen Zunkten eindeutig vor,tas 
der von der FT abgeschlossene Farız 
kein "befriedigentes Brgehnio" 10%, 
Sondern zetrug an allen Hazenerbeitern 
Vedeutersber Kotioge patte Mech? und 
alle kleischten Beitall,äte Gesichter 
33 Voratandatiscn wurdeh hingegen dar 
Ber Länger.Der Kollege trat Für einm 
jegerzeft kunänaren Tarifvertrag ein 
Alt einer Kündigungeiriot yon hechntens 
$ Nomaten,Bin, 12 Menater--Zurtf aber 
ist Beibsinoräifienn es notwendig nird, 
Alsae auch für rinohentazifläche 


Lohnkänpfe eingetreten worden (in d. 
Augen der Kapitalioten und Gewerk- 
schaftsbonzen nennt sich dan wilder 
Streik) .Es rogte oich im Saal und ein 
Kollege nach &m anderen erhob neine 
Stimme gogen die Mißotände innerhalb 
des Betriebes.Has machte daraufhin 

die Veroamnlungsleitung? Sie atrich 
über alles hinweg und alles blieb für 
sie beim Alton.Dan ist aber ein klarer 
Beneia ihrer Niederlage und die Ge- 
wißheit der meloten Kollegen,dag die 
Herren am Vorstandstisch nienale bereit 
wind,ihre Interogoen zu vertreten! 
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uf der zweiten versammlung gingen die 
Herrschaften weniger großspurig nit 
ihren "Erfolgen un:"Wir haben alles 
versucht aber mehr lag leider nieht 
drin,seiä doch mit dem Erreichten zu- 
frieden, "hört man sie winnern. 
Hätte Plete Koch uns gleich Sie Wahr- 
heit gesagt,daß er une nit 8,7% ab- 
speisen will,hätte er aeine langen 
Verhandlungen an den Nagel hingen kün- 
nen und &10 Kollegen würden ihre 
Beiträge sparen,üie dabei vergoudet 
wurden, 
Auf der Betriebsversannlung wurden 
die Kollegen von vornherein vor voll- 
Aatete Tatsachen gestellt.Ungere 
ätmort auf dioce Frechheit heiät: 
Des nächste Nal lassen wir ung nioht 
an der Nase herumführen:Wir fordern 
aetrisbeverennzlungen vor don Tarit- 
sbechlüssen und nicht hinterher. 
#ir wollen vorher ein einheitlichen 
Kaupfprogramm für den genanten änfen 
aufstellen,daß die Zustimmung aller 
Kollegen in jedem Hafenbetrieb findet. 
Wer uns dabei einen nüppel zwischen 
die Beine schieben nill,bekomnt die 
Antwort: 


STREIK I 


an Unis und Abe 
IK wg une 5 


>3-In_Worten wellen sie unsere 


Freunde sein. In_Taten 


schlagen sie uns den Schädel 
ein. — DKRund KBföhrer ! 


In Bxtrablatt vom "Roten 
Handhaken"berichteten wir kurz über 
den Streik der 6000 Bremer Hafen- 
arbeiter.Dieser Streik ist ein Erfolg 
der wachoenden generkachaftscprosi- 
tionellen Bewegung der Kollegen, die 
gegen den Vorrat der Gewerkechafte- 
bonzen könpfen, 

in dieser Stelle mollen wir alle 
Kollegen vor der DKP warnen,weil oie 

es iet,die otändig die tiefe Kluft 
Zwischen uns Arbeitern und den Ge- 
werkschaftsbonzen verwincht.Ste 

stellt zum Beispiel den Breaer Streik 
30 darı"Die Rückenatärkung der UN\- 
Verhandlungskomission in Hanburg 

durch die streikenden Hafenarbeiter in 
Bremen blieb nicht ohne Erfolg". 

Das ist eine Lüge,denn die ÖNV-Jonzen 
haben mit allen Regeln der Kunst ver- 
eucht,den Streik absunürgen mit dem 
Argument: "Ihr otört unsere Verhandlungen!" 
Zum Tarifabschluß schreibt die IKP noch 
gestern,daß nur ein Herr Strauß auf die 
Iüee kofmen würde 10% adzuechligken. 
Heute droht die DKP sich um 180° - 
feiert die 0% als großen Sieg der UnV: 
Kollegen,nohnt euch vor diesen Doppel- 
zünglern in Acht!Die DKP steht in Norten 
auf deiner Seite,Kollege,aber in den 
Taten steht sie auf der anderen Seite. 
Da kann jeder Hafenarbeiter an Hand 
seiner eigenen Erfahrungen feststellen. 


Der KB ("Der Hafenarbeiter") schlägt in 
die gleiche Kerbe wie &ie DKP.Es ist nicht 
nur s0,daß die Generkechaftsopitze der 
DIV gemeinsame Sache mit den Unter- 
nehmern nacht, sondern ee ist auch 
daß die Genorknoahaftanpitze von 
KB-Häuptlingen unä DKP Führern unterstützt 
werden,weil sie den revolutionären 

Kanpf der Hafenarbeiter gogen den 

Verrat der Gewerkschaftsbonzen mit 

allen Mitteln verhindern. Verurteilt 

die Politik von DKP und KB! 


Der "Rote Handheken" ist der 
Neinung, wenn die Kapitalisten 
sich bestechliche Goworkachafts- 
führer auf ihre Seite ziehen, um 
die Interessen dor Arbeiter hie 
derzuhmlten, so braucht die Ar- 
beiterklassd un vo Aringlicher 
eine Führung, die dagegen einen 
entschlossenen Kanpf uufnimnte 


Adi Fertrabsveraynnd 
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alle klassenkänpferischen Kol- 
legen zusannenschließen und 

die revolutionäre Gewerkschafts- 
Opposition aufbauen, 


VORWÄRTS MIT DEM 
AUFBAU DER 


R6O! 


Wir Lassen uns keinen 
MAULKORB aufzwingen 


Eo Ast nicht neu, daß sich nur wenige 
von uns auf Betriebsversamnlungen zu 
Wort melden, denn es det gang und 
gäbe, daß die Unternehmer in trauter 
intracht mit den Betriebsrat den 
Herzen Lure 

Hißstände aufdecken, Forde- 
rungen stellen und sich für ihre 
Kollegen einsetzen, mit erhobenen 
Finger drohen: Halte den Mund sonst 
geht's dir dreckig. Reprennallen wie 
Versetzung on einen anderen Irbeite- 
Matz mit geringerer Bezahlung, Ruf- 
Mord, Diakrininlerung und Entisssunr 
sind die Folge, Mit Aienen Einnenteh- 
terunpen versucht man uns zur Strecke, 
zu bringen und une in kusch zu holten. 


‚Auch auf der Betriebaverssanlunn 
5.11.1972 versuchten die Häuptlinge 
‚von Betrietorat und Gewerkschaft 
wieder, einen Kollegen zundtoe zu 
‚machen. Der Kollege aetzte sich 
kurz vor Beginn der Beträeborer- 
garrlung auf einen Platz nahe dem 
Tisch der Funktionäre, kan beod- 
achtete ihn Bofort acharf, beeprach 
ich kurz und forderte ihn daan ouf, 
Sich auf einen anderen Platz ru 
Setzen, denn dort; wo er sa, mitte 
sich noch ein Funktäonfr hinsetzen - 
Yetztlien mußte man ja much den a 
stand zwinchen Volk und 'Führune! 
In. Oder waren die Plätze nahe 
Prominenz fiir Sehulzene 


der. 
Aullen - sprich - Härter rener- 
viert? 


Nachdem Fachprpat Fäete Koch nit 
seiner Austausch-Plauderei ruinchen 
Unternehmer, Retriederat und Gewerk- 
lschnft begonnen heste, rinr wieder 


ninenten-Mach' vorsich, weil der 
Kollege eich von der Predärt Notizen 
für ale apätere Dinkussion machte. 
Offenbar war os den Herren unan- 
menehn, doß hier ein Arbeiter nit- 
Schräeb. Man tunchelte, ntief nich 
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gegenseitig an, seit auf den Kol- 
Yegen - wagte aber nicht, eich oo. 
weit zu entblößen, dem Kollegen das 
Notieren zu verbiöten.ändera war en 
‚später An der Diakunsion. Hier rinr 
man noweit, daß man den Kollegen 
nach neinen Dinkunsionsbeitrar 
berach aufforderte, nein Ticket 
Vorzuneiren, un zu’ kontrollieren, 
Ob er Überhaupt "berechtigt" sei, 
An der Betriebnveronerlune teil- 
Äachden nen irmer nach 
‚open ihn war, hat san 

Ihn mit Sicherheit Anbwinchen auf 
die schwarze Tinte e 


Solche Beinpiele, Kolle, 
micht nur bei ung in infenbereich 
nie sind in allen Betrieben typisch 
nd nehmen in lotater Zeit in 
verschärfter Porn zu. Sc hat 
beiepielaweise der Beträeberate- 
Vorsitzende Max Gnnschow von der 
Firma Beierasort in Finklang mit 
den SPD-Konn Nöllinr einen Kol- 
legen, der wagte, seine Yeinuns 

u engen, und der Aufforderung, 

den Raun’zu verInssen, nicht g0- 
folrt war, mit der Poliei ad- 
führen las 


Beute holt man bereite Polizei, 
vor wenigen Jahren noch, laohten 
sich Industriekapitäne und 
Gewerkschaftedonzen ine Fin 
chen, uenn Betriebarkte wie 
Ferry Wlänger anläßlich der 
domalipen Entlaneunr ein 
Arbeiters nit Drohungen "Wer 
Wind olet, wird Sturm ernten" 
die Hafenarbeiter zum Schweigen 
bringen konnte, 


Hafen. 


Der revolutionäre Sturm, Kollesen, 
Yieg: Fürunhr Inder Luft. an allen 
Beken und Enden in der Welt rärt, 
es, und such in der Bundenrepu- 
blix zeset die Entwicklune deut- 
Yich Ale Riehtunp an: die Haupt- 
richtune, die Anupttendenz det 
die Revolution. Ds uein auch 
Fonau das Kapitel, das neneinsan 
it der Rerierunr und der DGB- 
Führuns enteprechende Maßnahmen 
in Form a)ler möplichen menechen- 
feintlichen Gesetze peren uns 
Arbeiter vorbereitet und laufend 
yorabnchiedet. Bine Nethode dienen 
Schrarotzer ist, uns durch 
Drohune und Einzehüchterune Sn 
Sehneh au holten, Und danlt haben 
sie natürlich Krfolr, denn jeder 
on uns weif, uas.os bedeutet, 
anf der nohuörzen Lite zu stehen. 


Ihre Nethoden dürfen aber nicht 
einfach duzu führen, dad wir uns 
einen Haulkorb unhhngen Anasen. 
Nir müssen ebenfalls Kormen und 
Metoden finden, die hachenschaften 
dener Schnerolzer zu entlarven 
und aufsutecken, ohne daß wir 
gleich entinssen werden oder sie 
uns für vopelfrei erklären. 

üine dieser Fornen int unser 
Roter äandhaken. Figr haben wir 
ie Nöplichkeit, olle Mir- 
Istände reintunchreiben, ale 
alten Hofonarbeitern bekannt- 
zugeben, ohne daß wir den 
Sehikanen und Repressalien 

der Unternehmer aungenetzt 

sind. In Arbeitertreff be- 
‚sprechen wir auch die Methoden 
ind Formen, wie wir une ir 
einteinen in Betrieb, auf Ver- 
amzlungen und in de? Coverk- 
jschaftsarbeit am besten ver- 
halten können, un geschützt au 
ein. Dort werden wir auch 
Benprechen, wie wir eine 
Revolussonire Geverkachafte- 
opposition 1m Hafen aufbanen 
können, 


3] KOLLEGEN} 


ARBEITERTREFE 
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Mit unser aller Mitarbeit an 
Roten Handhaken haben wir eine 
Möglichkeit mit den Bafon- 
bonoen Fraktur zu reden und 
ähnen zu zeigen, wo die Grenzen 
jgegetet sind, Denn nicht ale 
haben den Hafen gebaut, sondern 
wir, Nicht sie. Aachen 4e 
Schiffe, sondern wir. Nicht mie 
sorgen dafür, daß unser Fafon 
mit su den achnellaten der 
Welt zählt, sondern wir. 


Ohne uns sind sie ein Dreck, 
Sie müßten ihre fetten Hintern 
aus den Senseln quälen, um 
selbe: Hand anzulogen. Aber 
an wäre ihr Ende. Deshalb 
suchen nie, Soden 'Aufmucken', 
jedes Genpräch unter una, dı 
uns vorwärtebringt, jede Dikus- 
eion, die zun Nachdenken an-. 
Tegt, in Keine zu ersticken 

Und Furcht zu verbreiten, 


 davonjagen, noch o} 
Jahrhundert zu Ende geht, 


Wenn der Sturm Bl ft - 
Wenn die Bombe Kracht - 
Wir müssen weilerschuften I 


Yor einigen Tagen wütete ein näch- 
Yger Beusn über Ranburg. 
Opschl die Sturavarnungen vorher 
Yance genug bekanziwaren, Yurden 
Kollegen nieh! rechtleltig In- 
ecnlerte sonst häbten ndeioch 
Slcherheitavorkehrungen Eroffon 
können. Später war dann die Kata- 
Stropne dal 


Am Burcherdtkai kippten eine Henge 
Container über den Bernina, ates 
Gewslt des Sturus.r13 bei Schuppen 
#0 einen Danpfer loß, bei Schuppen 
57 kippte sogar .ein Kran um. + 1 
Und in der ganzen Zeit mußten die 
Kollegen weftererbeiten! 

Sg 2.3. die Kollegen von Schuppen 
10 2 Während, ihnen die Teile des 
Dacks von äalle 2 nur ao um die 
Onzen flogen. —— mußten Aufräunng, 
arbeiten Toioten, B0i Schuppen 58 
wurden die Kollegen in der Belt, 


als die Kräne nicht benutzt wer- 

den konnten, an die Container ge- 
schickt; dabei bekan ein Kollege 

Qurch den Sturm eine Containertür 

mit voller Wucht ins Kreuz geschla- 
gen und wurde erheblich verletzt.» \ 
Mitten im größten Unwetter wurden 

die Kolisgen von Schuppen 76 jon- 
geochickt, un dio von Sturz unge- 
’ippten Oöntainer wieder aufzu- 
stellen! 

Das ist die "Fürsorge" der Hafen- 
bosse für die Kollegen! ! 

kber das ist_ noch nicht alle 


Kürzlich konnten die Kollegen 

am Schwarzen Brett einen An- 
schlag lesen: 

Die RAF hat angeblich Briere 

an mehrere Hanburger Großbetriebe 
u.a. die HHLA geschickt,in 

denen sie für den 10,11, un 

15 Var mit Bonbenanschlägen Anoht I 


Die Kollegen, Aonen dabei otwan 
aulmig zumut® wurde, konnten aber 
gleich wieder beruhlgt aufatmen, 
denn so war weiter zu lese: 
"Vorfassungsschutz und Polizei sind 
nach ‚sorgfältiger Intersuckung 
dieser Briefaktion zu der Auffassung 
gelangt, daß nicht mit der engedroh- 
ten Maßhiahme zu rechnen ist." 

Ea war aloo alles in bester Ordnungl 
Und so mußten dann die Kollegen in 
der fraglichen Zeit weiterarbeiten, 
Viele von ihnen hatten eine ganz 
schöne Wut auf io Hafonbonzen, 
einige weigerten sich auch, wolter- 
zuarbeiten, aber die meistön hatten 
von der ganzen Sache keine Ahnung. 


Um ihr Eigentum zu schützen, ließen 

gie Harenbonse auch die Sehltfe ein 
ntfernen und große 

Fouerwehrsehläuche entrollen = aber 
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das Lobon der Arbeiter künnert sie 
einen Drecki 

Damit haben Aie Hafenbosse aber nur 
einen weiteren achlagenden Beweis 
geliefert, worum es Ihnen geht - 
nicht um die Gesundheit und Sicher- 
heit der Hafenerbeiter, sondern 
einzig und allein un ihre Profitel 


Die Sache mit der Bonbendrohung hat 
aber noch einen anderen Haken, 
£o muß einen doch sehr orstaunen, 
daß bürgerliche Schnierblätter nleh 
nicht, wie aonst üblich, mit rioni- 
gen Schlagzeilen einen Bewsltigen 
Wirbel gemacht haben. 

jze Angelegenheit ging merk- 
würdig otill Über die Bühne, und eo 
Sieht viel nehr danach aus, daß die 
Bourgeoisie die ganze Aktidn selbst 
inszeniert hat, um in Hafen den 
"Ernstfall" zu'proben, wenn die An- 
heiter mal Dampf machen, 
So etwas konnt man auch schon von 
anderen Betrieben, in denen 2,B. 
Fabrikbesstzungen' von den Polizei 
geübt wurden. 


a wimmelte in Hafen von Zollfahn- 
dern und Zivilen, Bereitschaftewe- 
‚en der Polizei Fuhren ständige 
'ontzollen - wie kürzlich, als sie 

den Hafensusgängen standen und 
&ie Autos der Kollegen mit vorge. 
haltener MP durchsuchten. Die 
Feuerwehr war in Alarnboreitschaft 
und sogar der Bundengrenzschutz war 
in Einsatz! 


Aber, daR die Bourgeoisie zu solchenn 


Nethöden greift, ist ein Ausdruck 
ihrer Schwälc 
Warum läßt sie Notstendsübungen 
urchführen, verstärkt den Polizeis 
terror und Yerschärft die Gentze? 
Warum arbeiten die Hafenbosse inner 
;r mit Verfansungsschutz und 
izei zusammen? 


Po! 


Des machen io aus Angst vor ihrem 
baldigen Untergang, denn die zuneh- 
mende ‚Streikbewegung, der erwachen- 


de Wider stand in der Arbeiterklasse 
künden ähr an, daß ihre letzte 
Ausbeutorotunde 


ie bald geschlagen hat! 


n% 
rtzänkefneTegtehreonte Krieg 


9:Motorboot im Hafen 
10:Hauptstadt Italiens 
11:Japanische Münze (1-2) 
12:helzaıı 
15:Hauptwort von : naß 

(Doppelduchst, = 1 Buchst.) 
16:Netallstift mit 2 Köpfen 

( 40 = 1 Buchst.) 
18:Vornane des größten und be- 

lisbtesten Führers de: 

vietnanesischen. Volkes 
29:Abk. für : Volksarnee 
P2:Autokennzeichen der Nieder- 

Fe 

jalschneldung 
25:Vorsitzendor der KP Chinas 
27:Hitbegründer des Narzisnus - 


5: ee 


2:Vornane des Schauspielers 
Fischer 
Ihrer der Oktoberreyolution 
;hemisches Zeichen für Krypton 
jschirrart zun Hochhieven 
5:Vorname oiner großen deutschen 
Arbeiterführerin (Hitkänpferin 
Karl, Liebknechte) 


7:plattäeutsch : Bienen 
ö:äandwerkertitel (Mehrzahl) 
13:plattäeutsch : Ochsen 


(Doppelbuchst. ="1 Buchst.) 


14:Faohausäruck für hochheben 

( io = 1 Buchst.) 
‚Chemisches Zeichen für Tantal 
‚englisch. 


12% 
7 


auf, 
inschnitt 
24chemisches Zeichen für Tellur 
25:englisch : mir,nich 
2ö:chemisches Zeichen für Osnium 


BOYKOTT DER _KAFFEEKLAPPEN 


run schinm Gruß am Take iu 
Der Koch tanzt um den heißen Brei — 


verkauft uns im Kampf 


'r Kollege kann ein Lied davon 
jingen, wie schlecht die betrieblichen 
Sozänleinrächtungen in Hafen oind,weil 
ie Bonne der iafenbeträebe nicht de-- 
Feit sind, auch nur einen Pfonnsr ihrer 
mit unseren Schueiß verdienten Profite 
freiwillig heraunzurlicken.In Gegenteil. 
berall versuchen aie, auf Konten 
unserer Ärbeitsbedingingen nach nehr 
einzusparen. 

Diene fehlenden Sonialeinrichtungen 
zwingen viele Kollegen, dei der "Hafen- 
Rast", aie die Kantinen und Kaffeeklap- 
pen yön den Bafenbetrieben (z.B. der 
HHLA) gepachtet hat, ihre Mahlzeiten 
und Getränke zu kaufen.Benondere natür- 
lich, wenn Doppelschichten oder Über- 
jotunden gearbeitet werden rünsen. Und 
nun haben die Bonse der Hafen-Rast die 
Frechheit, une eine Erhöhung der ohne- 
hin sohon'suftigen Preise un 90-60 % 
aufzutänchen und no zu versuchen, uns 
die sauer verdienten Groachen zusätz- 
len aus der Tanche zu rächen! 

Das konnten wir uns natürlich nicht 
‚gefallen lassen, Kollegen, und gegen 
lese Schweinerei haben wir äle Ver- 
trauensleute zobilipdert) Und inner 
wenn die Arbeiter ihre Forderungen ganz 
massiv vortragen, dann beginnen die Se- 
Werkschaftoführer unheinlich zu rotis. 
ven, dann wälsen sie sich mus Ihren 
beglezen Senneln. Ho die breite Hanse 
der Kollegen eines Betriebes in Be 
Gung koamt, da versuchen aie, mich an 
Sie Spitze der Bewegung zu setzen.Aber, 
Kollegen, nicht um ungere grundeätz- 
lichen Interessen durchzusetzen sendern. 
un zu brensen, abzuxiegeln, un in ger 
eigneten Nonent Streikbewegungen und. 
Tarifkänpfe abeuwlrsen und falsche 
Foktaumesn ver Sen Arbeitern au er- 

Die Arbeiter an die Kette 
Aepeni"- Aug int der Auftrag den diene 


gegerl Preistreiberei ! 
I 


Hafen-Röst n 


Bonzen von den Kopitalinten Serahlt he- 
kommen und diesen Auftrar verauchen sie 


gewissenhafen zu erfüllen. 


Gerade in Afesen Fall Paizte sich das 
wieder einmal ‚ganz deutlich, Auf den 
Maneäven Druck di 

ÖTV- Bonzen nit 


E mie vor- 
"Entschließung!', in der für den 
20. und 21. Novenber zum Boykott der Koffes- 
Kläppen der Hnfen-Hant aufmerufen wird, 

Boykott den Koffeeklafpen der Kot: 
Rent ? Kollegen, wo sitzt denn der wahre 
Schuldige, der dafür verantwontlien dot, 
daß wär Alenen Betnieh überhaupt in An- 
Spruch nehnen müssen? Her ist denn für die 
miserablen Sozioleinniehtungen in Hafen 
verantwortlich? Das sind doch die Herren 
Kapitalinten der Rofenbeträehe, und reren 
diene muß unser Kampf veführt werden. An 
diene Adreose misen unsere Forderungen ge- 
richtet sein. Und wenn die Tonne der Hafen 
betriete nicht bereit eind, die Forderungen 
2.8. nach menschenwirdipen Sorinleinriche 
tungen oder nach Easeneneläzunchuß) zu er- 
füllen, dann werden wir aie zwingen, dann 
‚schmeißen wir die Brocken hinl! 

Aber rerade das wollen die "ürnerk= 
schafter"in der OTY- Führung natürlich auf 
jeden Fall verhindern; dafür werden nie von 
Kapitalinten nicht bezahlt! 

Pronsen,Atwiegeln und den Kanpf in 
falsche Richtungen ablenken! - genau für 
diesen Zweck sind sie gekauft und genau das 
haben sie genacht, Anden mie unseren Kanpf' 
uf den Sündenbock Hafen-Raot beachränken 
Wolltenund den notwendigen Kanpf gegen die 
Hafenbetriebe zu snhotieren versuchten. 

gegen den Verrat dieser Kapi- 


nünsen wir 
ion wir mit 
allen Kollegen die Revolutionäre Gewerk- 
Schaftsopponition aufbauen! 


m 


Die Wahl ist suchei. 


Der Klassenkampf gaht weiler I 


Kollegent 

Nach den yahlen konnt jetzt die 

dicke Rechnung :5touererhähungen, 

Konjunkturzuschläge,höhere Bahn“ 

Bier-und Benzinpreisel Wer zahlt 

die Rochnungzur: 

Wir bedanken uns für diese nach- 

träglichen "Wahlgeschonke" und 
‚eben den "Stiftern" eine Klare 
‚twont: 

Die Arbeiterklasse wird aus dem 

Wehlbetrug lernen und sich gegen 

ihre Ausbeuter,die ihr das Blaue 

vom Hinnel versprochen hat,rüstent 


m JeSwegen:don Klasssngegner die 


Falk Ins destehtl 
Deovogen:untoratützt die Kaapt- 
1ouung der KED/IL Gerade Jete 

nach der FR ee 
WÄHLT DEN KLASSE 


Lenin hat gesun, 


Test, um das politische Niveau 


jonau dag hat auch Alone Wahl ge- 
zeigt, Nämlich die ungeheure 
Folitisierung der Massen, und 
zwar nach links hin. 


Die Absage an die CDU und daß 
&ie NED reohts liegen gelannen 
wurde, zeigen, daß die Mehrheit 
der Bevölkerung nicht die Haak- 
tion, sondern Frieden und Sozie- 
Ysmis wollen. 


Genauso, use in der ganzen Welt 
de Yölker sich dio Üntontrüekung 
usbeutung nicht mehr Länger 
gefellen lassen. Zs gilt oben“ 
Ch bei uns das, was Mac Taotung 
Sagt Die Haupttendens in der 
Beutigen Weit 1er Aevanurione 


Aber warum haben dann so viele 
dio SPD gewählt? 

Shen weil nich äfe Arbeiter, Sie 
Mehrheit der Bevölkerung von der 
Priedensäenagogie Branäte heute 
noch habon täuschen lassen; weil 
sie nicht gesehen haben, daß 
hinter dieser Friedensheuchelei 
wio wild aufgorüstet wird für 
einen neuen Krieg und ein Not- 
Standogonetz nach dem anderen für 
die Knebelung der Arbeiterklane 
erlassen wird, 

Und da sagt die D"K"P, daß die 

SPD eine Friedenspolilik betreibe 
Aber auch dieser Partei, dio oich 
fülsohlicherweise und zur Verwir- 
rung der Arbeiter kommunistisch 
nennt, ist eine klare Abfuhr er- 
teilt’wonden, Das ist gut, denn 
die D"X"P versucht den Arbeitern 
auch weis zu machen, man könnte 
den Sozialismus durch Wahlen er- 
reichen, das ist oine Illusion! 
Denn &i8 Kapitalisten werden nie- 
mele friedlich zusehen, wie hier 
der Sozialismus errichtet wird. 
Darum Kollogen, die einzige Partei, 
die wirklich Tür den Frieden und 
Sozialismus käupft, ist die KPD/HL. 
In nächsten ROTEN MORGEN, don 
Zentralorgan der KPD/HL Steht ein 
ausführlicherer Artikel über das 
Wahlergebnis. 


LEST: 
Een 


die Stimme 
der Arbeiterklasse 


DIE VOLKER DER GANZEN WELT FEIERTEN DEN 
55. JAHRESTAS DER RUSSISCHEN OKTOBERREVOLUTION 


AUF DEM VON DER SOZIALISTISCHEN 
OKTOBERREYOLUTION GEBAHNTEN WEG 
'ORWÄRTSSCHREITEN! 


Mit den Sieg dor Oktoberrevolution 
wurde &ie finstere Herrschaft des 
[Hepitelioaus gebrochen, wurde in 
der Welt der erste Staat unter der 
Herrschaft dor Arbeiterklasse er- 
jziehtet, Ernst Thälmann, der sus 
den Reihen der Huaburger Hafenar- 
[beiter kan, hat inner wieder Aie 
[deutschen Arbeiter an die interna- 
tionale Bedeutung Adoı 

Freigniases erinnert, Aueh in der 
Bundesrepublik kann die Herrschaft 
jäer Arbeiterklasse nur durch den 


Kaupf gilt es heute zu Ende zu 
ühren] 
‚Ferch In der Sonnen wider din dr cn 


ee 


AUF, IHR ARBEITER BRUDER | 


Auf ihr Arbeiter, Brüder, 

unsere Zeit ist Zokennen, 

rote Fahnen woh'n wieder im Land, 

Ießt nicht länger euch knechten, 

acht jetzt selbst nach Aem Rechten, 

mehnt das Schicksal Jetzt selbst 
in die Hand, 


Unsere Arbeiterhände 
behaffen Reichtum und, hohlstand, 
doch wir werden änmer dabei. 

Denn Fabrikhernen raffen, 

was wir mühsam erschaffen, 

darum sind wir bis heute Nicht freil 


Jost zun Teufel die Herzen, 
übernehat die Fabriken 

und 2erschlagt ihren Ausbeuterstaat! 
Seid selbst Herr im Hause, 

und errichtet Ale starke 

Diktetur des Proletariats! 


